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Nächst dem Blutlaugensalz ist das Cyankahum die am meisten 
benutzte Cyanverbindung, welche namentlich von inM 
schön weisser Waare und sehr billig in den Handel gebracht wird. 
Zur Erzielung eines weissen Präparates nach der bekannten Lieb g 
scheu Methode ist ein sehr vollkommnes Absetzen des abgeschiedenen 
Eisens aus der Schmelze erforderlich und ist eine dünnflüssige Be¬ 
schaffenheit der letzteren hierfür sehr günstig. Einzelne Fabr*ante 
haben durch Zusatz von Chlorkalium und von Soda Zweck er 
reicht, hierbei natürlich eine geringhaltige Waare erhöhen, die b Ihger 
verkauft werden konnte. Der Verbrauch dieses gd't gen K -r^rs 
Galvanoplastik, Photographie, Metallreduction ist noch in dei Zunahme 

b6gri£ neue Anwendung von Cyanverbindungen für irgend andere 
Zwecke als bisher ist nicht bekannt geworden Vor etwa zehn Jahr 
haben die sogenannten Pharaoschlangen1) als Spielerei eine sch 
vorübergehende Verwendung des Schwefelcyanquecksilbers herbei- 
leführt dessen von Wöhler bereits 1821 beschriebene Eigen¬ 
schaft sich beim Anzünden nach vorangegangener Mischung mit ein 
wenig’ chlorsaurem Kali wurmartig aufzublähen, wahrschemlic einen 

kahun^hTn^r zerstört Das 

Sclimelzgefasse in h°liem ^a ®köpfen schwitzt das Schwefelkalium durch 
Oberfläche. In den »^"‘“"“tduS.mdPotascheverluste sind die Folge. 
die glühenden Eisenwandunge ’ . letzteren dadurch, dass Schwefel- 
BeimFlammofenheti'ieb vergrossern s eh leteteren uau ^ taub in 

grosser Menge ais schwefelsau K ^ erkaltenden Schmelze, pyro- 
Schwefelkahum in der auszuschoplen , wodurch Cyankahum 

phorisch wirkend die'Timletzteren Verlust zu 
verbrennt. Das Zerschlagen i ehen _ Die Entfernung des 
vermeiden, erst nach völligem Erkalten ^chehem^^D^^ 

Schwefels aus der Lauge, welc e e -ann neuem Schmelzen statt der 
des Blutlaugensalzes wiederum einge * Anwendung einer möglichst 
Potasche verwandt wird, ist deshal^nachsd der Anwen g■ reg Eisen. 

gereinigten P.tÄ Auf- 
oxydulhydrat (aus Eisenchloru * Bisenverbindung dient zur Umwand¬ 
lösen der Schmelzen empfohl . Bildung des letzteren findet 

l«»g •!« durul, d„ 1« d.r 
nur auf nassem Wege statt ™ ; 8 bei dessen Abwesenheit also der 
Schmelze etwa vorhandene Schwefeleis^^, ^ lnetalUsolies Eisen unge- 

Zusatz eines anderen Eisensalze g des Cyans in eine Ferro- 
nugend wirkt. Zur vollkommenen 0.eeignetenBisenverbin¬ 

cyanverbindung ist jedoch, a“se^“Len Ln besten auf V05 Vol.-Gew.) nöthig, 
düng, eine grosse Verdünnung der g Stenden Laugen die Umsetzungenvoll- 
da z.B. in concentniten, von Schwefeleisen unverändertes 
kommen ist und selbst bei j nachweisbar bleibt. [A.W.H.J 
Cyankahum bestehen und in der Muttern g Jahresber. 1865, 316 ; 

i) Deutsche Industrieztg. 1864, Mo. 4u, = 

1866, 236. 


